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©  Wagenheber. 

©  Wagenheber  mit  einer  Standsäule  (10)  und  ei- 
nem  Tragarm  (12),  die  beide  einen  U-förmigen 
Querschnitt  aufweisen,  einem  Lastträger  (14)  zum 
Ansetzen  an  einer  Karosserie,  welcher  einen  Kunst- 
stoffkörper  aufweist  und  mit  Gelenkzapfen  (40)  des 
letzteren  in  den  Tragarmseitenwänden  (28)  schwenk- 
bar  gelagert  ist,  mit  einer  Gewindespindel  (16),  für 
die  eine  von  einem  Kunststoff  körper  gebildete  Mut- 
ter  (46)  vorgesehen  ist,  die  mit  angeformten  Gelenk- 

^zapfen  (48)  in  den  Seitenwänden  (24)  der  Standsäu- 
^ l e   (10)  schwenkbar  gelagert  ist,  sowie  mit  einem  von 

der  Gewindespindel  (16)  durchgriffenen  Kanal  (56) 
Iß  im  Kunststoff  körper  des  Lastträgers  (14),  wobei  die 
tft  Gelenkzapfen  (40,48)  der  Kunststoff  körper  (14,46) 
Qmit  metallischen  Lagerschalensegmenten  (78,86) 
^•versehen  sind,  un  ein  Einschneiden  der  Seitenwände 
<*>der  Standsäule  und  des  Tragarms  in  die  Kunststoff- 

q   Gelenkzapfen  (40,48)  zu  verhindern,  und  wobei  au- 
ßerdem  metallische  Verstärkungsteile  (68,80)  für  die 

^Kunststoff  körper  (14,46)  vorgesehen  sind,  um  Be- 
schädigungen  der  letzteren,  insbesondere  ein  Auf- 
weiten  durch  die  Gewindespindel  und  ein  Abreißen 

der  Lagerzapfen  bei  Uberlast  infolge  Falschbedie- 
nung,  zu  verhindern. 
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WAGENHEBER 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Wagenheber  mit 
siner  zwei  Seitenwände  aufweisenden  Standsäule, 
3inem  an  dieser  um  eine  erste  Querachse 
schwenkbar  angebrachten  Tragarm,  einem  im  Be- 
@eich  des  freien  Endes  des  Tragarms  angebrachten 
-astträger  zum  Ansetzen  an  einer  Karosserie,  mit 
3iner  Gewindespindel,  für  die  im  Bereich  des  obe- 
@en  Standsäulenendes  ein  erstes  Axiallager  und  am 
Tragarm  im  Abstand  von  der  ersten  Querachse  ein 
zweites  Axiallager  sowie  ein  dieses  abstützender 
Mderlagerkörper  vorgesehen  sind,  wobei  der  Wi- 
derlagerkörper  am  Tragarm  um  eine  zweite  Quer- 
achse  schwenkbar  gelagert  ist  und  das  erste  Axiai- 
ager  mit  Gelenkzapfen  in  den  Seitenwänden  der 
Standsäule  um  eine  dritte  Querachse  schwenkbar 
gelagert  ist,  welche  parallel  zur  ersten  und  zweiten 
Querachse  verläuft,  sowie  mit  einer  Handkurbel  am 
Standsäulen-seitigen  Ende  der  Gewindespindel 
zum  Drehen  der  letzteren  und  Schwenken  des  Tra- 
garms  relativ  zur  Standsäule. 

Bei  bekannten  Wagenhebern  mit  einer  Stand- 
säule  und  einem  an  dieser  angelenkten  Tragarm, 
welcher  sich  mit  einer  Gewindespindel  relativ  zur 
Standsäule  verschwenken  läßt,  werden  sowohl  die 
Standsäule,  als  auch  der  Tragarm  von  im  Quer- 
schnitt  U-förmigen  Blechprofilteilen  gebildet,  ein  an 
der  Standsäule  angebrachtes  Axiallager  für  die  Ge- 
windespindel  ist  als  Kunststoffmutter  mit  zwei  an- 
geformten  Gelenkzapfen  ausgebildet,  weichletztere 
in  Lageröffnungen  der  Seitenwände  der  Standsäule 
drehbar  gelagert  sind,  und  ein  zweites  Axiallager 
für  die  Gewindespindel  stützt  sich  auf  der  von  der 
Standsäule  abgewandten  Seite  eines  im  Bereich 
des  freien  Tragarmendes  an  diesem  schwenkbar 
angebrachten  Lastträgers  ab  und  ist  als  Kugellager 
ausgebildet.  Ein  Kunststoff  körper  des  Lastträgers 
besitzt  eine  glatte,  von  der  Gewindespindel  durch- 
griffene  Bohrung  und  ist  mit  zwei  angeformten  Ge- 
lenkzapfen  in  Lageröffnungen  der  Seitenwände  des 
Tragarms  schwenkbar  gelagert.  Alternativ  kann  ein 
solcher  Wagenheber  so  ausgebildet  sein,  daß  der 
Kunststoff  körper  des  Lastträgers  ein  Muttergewin- 
de  besitzt  und  die  Gewindespindel  relativ  zur 
Standsäule  zwar  verschenkbar,  jedoch  unver- 
schiebbar  ist. 

Die  Kunststoffmutter  eines  solchen  Wagenhe- 
bers  kann  aber  durch  quer  zur  Gewindespindelach- 
se  orientierte  Kräfte,  die  zwischen  Gewindespindel 
und  Kunststoffmutter  auftreten,  beschädigt  werden; 
ursächlich  für  solche  Kräfte  kann  z.B.  sein,  daß  das 
angehobene  Fahrzeug  eine  Tendenz  zum  Wegrol- 
len  hat  oder  der  Wagenheber  so  an  der  Karosserie 
angesetzt  wurde,  daß  die  von  Standsäule  und  Tra- 
garm  des  Wagenhebers  definierte  Ebene  nicht 
senkrecht  zur  Fahrzeuglängsachse  orientiert  ist  - 

dann  versucht  nämlich  die  Gewindespindel  die 
Kunststoffmutter  aufzuweiten  oder  gar  die  Wan- 
dung  der  Gewindebohrung  der  Kunststoffmutter  zu 
sprengen.  Schon  eine  Aufweitung  der  Kunststoff- 

5  mutter  hat  aber  zur  Folge,  daß  das  Muttergewinde 
nicht  mehr  satt  am  Gewinde  der  Gewindespindel 
anliegt  und  deshalb  ausreißen  kann,  wenn  zwi- 
schen  Gewindespindel  und  Kunststoffmutter  hohe, 
in  Richtung  der  Gewindespindelachse  orientierte 

10  Kräfte  auftreten. 
Ferner  handelt  es  sich  bei  den  Lagerstellen 

des  Kunststoffkörpers  des  Lastträgers  und  des 
Standsäulen-seitigen  Axiallagers  für  die  Gewindes- 
pindel  dieser  bekannten  Wagenheber  um  außeror- 

75  dentlich  stark  beanspruchte  Bereiche  dieser  Wa- 
genheber,  und  die  Praxis  hat  gezeigt,  daß  die  Ge- 
fahr  eines  Einschneidens  des  Blechs  der  Seiten- 
wände  des  Tragarms  und  der  Standsäule,  welche 
die  Lagerflächen  für  den  Lastträger  und  das 

20  Standsäulen-seitige  Gewindespindel-Axiallager  bil- 
den,  in  die  Kunststoff-Gelenkzapfen  besteht.  Dies 
gilt  vor  allem  dann,  wenn  der  Fuß  am  unteren  Ende 
der  Standsäule  des  Wagenhebers  mit  einem  Klotz 
unterlegt  wird,  um  das  Fahrzeug  höher  anheben  zu 

25  können,  weil  dann  der  Lastträger  schon  die  maxi- 
mala  Last  aufnehmen  muß,  solange  er  noch  schräg 
nach  unten  verläuft,  so  daß  völlig  andere  Hebelver- 
hältnisse  als  diejenigen  bestehen,  die  der  Herstel- 
ler  des  Wagenhebers  der  Dimensionierung  der  Wa- 

30  genheberteile  für  den  Zustand  höchster  Belastung 
des  Wagenhebers  dimensioniert  hat.  Wegen  der 
Laufeigenschaften  der  üblicherweise  metallischen 
Gewindespindel  in  den  Kanälen  des  Lastträgers 
und  des  Standsäulen-seitigen  Gewindespindel-Axi- 

35  allagers  möchte  man  aber  nicht  auf  die  Verwen- 
dung  eines  diesbezüglich  geeigneten  Kunststoffs 
für  Lastträger  und  Axiallager  verzichten. 

Deshalb  lag  der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  einen  Wagenheber  der  eingangs  erwähnten  Art 

40  zu  schaffen,  bei  dem  die  Gefahr  einer  Beschädi- 
gung  des  Kunststoff  körpers,  der  die  Spindelmutter 
oder  den  dem  Lastträger  zugeordneten  Widerlager- 
körper  bildet,  zumindest  erheblich  kleiner  ist  als 
bei  den  bisher  bekanntgewordenen  Wagenheber. 

45  Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  bezüglich  des 
Spindelmutter-Kunststoffkörpers  wird  zunächst  er- 
findungsgemäß  vorgeschlagen,  diesen  Kunststoff- 
körper  in  Richtung  auf  den  Lastträger  vor  seinen 
Gelenkzapfen  mit  einem  vom  Gewindekanal  der 

so  Mutter  durchsetzten  Vorsprung  zu  versehen  und 
den  Spindelmutter-Kunststoffkörper  mit  einem  Ver- 
stärkungselement  zu  verstärken,  welches  einen 
diesen  Vorsprung  manschettenartig  umfassenden 
Blechring  aufweist.  Letzterer  verhindert,  daß  Quer- 
kräfte  zwischen  Gewindespindel  und  Kunststoffmut- 
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[er  letztere  aufweiten  oder  gar  die  Wandung  der 
Gewindebohrung  der  Kunststoffmutter  sprengen. 

Bei  Wagenhebern  der  eingangs  erwähnten  Art, 
bei  denen  der  am  Tragarm  vorgesehene  Widerlag- 
erkörper  für  die  Gewindespindel  als  Kunststoffkör- 
per  ausgebildet  ist,  empfiehlt  es  sich  zur  Lösung 
der  obigen  Aufgabe  für  diesen  Kunststoffkörper, 
daß  für  dessen  Gelenkzapfen  diese  wenigstens  teil- 
weise  umfassende  metallische  Lagerschalenseg- 
mente  vorgesehen  werden,  die  durch  die  in  Spin- 
delachsnchtung  wirkenden  Kräfte  gegen  die  Lager- 
flächen  der  Tragarm-Seitenwände  anlegbar  sind. 

In  beiden  Fällen  läßt  sich  erfindungsgemäß 
eine  weitere  Verbesserung  durch  die  Gelenkzapfen 
des  SpindelmutterKunststoffkörpers  wenigstens 
teilweise  umfassende  metallische  Lagerschalenseg- 
mente  erreichen,  die  durch  die  in  Spindelachsrich- 
tung  wirkenden  Kräfte  gegen  die  Lagerflächen  der 
Standsäulen-Seitenwände  angelegt  werden. 

Für  bevorzugte  Ausführungsformen  des  erfin- 
dungsgemäßen  Wagenhebers  wird  vorgeschlagen, 
die  Lagerschalensegmente  so  auszubilden  und  an- 
zuordnen,  daß  sie  durch  die  resultierenden  Kräfte 
aus  Gewindespindelzugkraft  und  auf  den  Lastträger 
wirkender  Last  gegen  die  Lagerflächen  der  betref- 
fenden  Seitenwände  (von  Standsäule  und/oder  Tra- 
garm)  gepreßt  werden. 

Will  man  bei  normaler  und  noch  nicht  kritischer 
Belastung  des  Wagenhebers  vermeiden,  daß  an 
den  erwähnten  Lagerstellen  Metall  auf  Metall  glei- 
tet,  sondern  vielmehr  von  den  guten  Gleiteigen- 
schaften  der  für  die  erwähnten  Kunststoff  körper 
überlicherweise  verwendeten  Kunststoffe  auf  Metall 
Gebrauch  machen,  so  empfiehlt  sich  eine  Ausfüh- 
rungsform,  bei  der  die  Lagerschalensegmente  Öff- 
nungen  für  letztere  durchgreifende,  an  die  Gelenk- 
zapfen  der  Kunststoffkörper  angeformte  Kunststoff- 
ansätze  aufweisen,  welche  (in  Richtung  der  oben 
erwähnten  resultierenden  Kräfte)  gegen  die  Lager- 
flächen  der  betreffenden  Seitenwände  von  Stand- 
säule  und  oder  Tragarm  anliegen,  so  daß  die  me- 
tallischen  Lagerschaiensegmente  erst  zum  Tragen 
kommen,  wenn  die  in  Rede  stehenden  Gelenkstel- 
len  so  stark  belastet  werden,  daß  die  vorstehend 
geschilderten  Gefahren  auftreten. 

Die  Gefahr  einer  Beschädigung  des  bzw.  der  in 
Rede  stehenden  Kunststoffkörper  durch  die  in 
Richtung  der  Gewindespindelachse  wirkenden 
Kräfte  läßt  sich  noch  weiter  dadurch  verringern, 
daß  man  ein  Blechteil  verwendet,  welches  nicht  nur 
die  Lagerschaiensegmente  bildet,  sondern  auch  ein 
sich  am  betreffenden  Kunststoffkörper  abstützen- 
des  Widerlager  für  die  in  Spindelachsrichtung  wir- 
kenden  Kräfte.  Bildet  das  an  der  Standsäule 
schwenkbar  gelagerte  Kunststoffteii  die  Mutter  für 
die  Gewindespindel  und  ist  das  zweite  Axiallager 
für  die  Gewindespindel  auf  der  von  der  Standsäule 
abgewandten  Seite  des  Lastträgers  angeordnet,  so 

kann  dieses  Widerlager  die  Form  einer  von  dem 
Blechteil  ge  bildeten  Wand  haben,  die  zwischen 
dem  Kunststoff  körper  und  dem  zweiten  Axiallager 
eingespannt  ist;  in  diesem  Fall  empfiehlt  sich  die 

5  Verwendung  eines  im  wesentlichen  topf-  oder 
schalenförmigen  Blechteils,  das  von  unten  auf  den 
Kunststoff  körper  aufgesetzt  ist.  Das  Blechteil  kann 
aber  auch  die  Form  eines  Bügels  haben,  der  sich 
auf  der  der  Standsäule  zugewandten  Seite  des 

10  Kunststoffkörpers  abstützt,  von  der  Gewindespindel 
durchdrungen  wird  und  an  den  die  Lagerschaien- 
segmente  angeformt  sind.  In  jedem  Fall  werden  die 
in  Richtung  der  Gewindespindelachse  verlaufen- 
den,  auf  den  Lastträger-Kunststoffkörper  ausgeüb- 

75  ten  Kräfte  nicht  nur  über  die  Gelenkzapfen  auf  die 
Lagerschaiensegmente  übertragen,  sondern  auch 
vom  eigentlichen  Kunststoffkörper  selbst  über  das 
von  dem  Blechteil  gebildete  Widerlager  und  dieje- 
nigen  Bereiche  des  Blechteils,  die  zwischen  des- 

20  sen  Widerlager  und  den  Lagerschalensegmenten 
liegen. 

Einfacher  herstellbar  als  ein  topfförmiges 
Blechteil,  welches  auch  eine  Wand  für  die  großflä- 
chige  Einleitung  der  in  Spindelachsrichtung  wirken- 

25  den  Kräfte  in  den  betreffenden  Kunststoffkörper 
bildet,  ist  eine  als  separates  Blechteil  ausgebildete 
derartige  Wand,  so  daß  bei  einer  bevorzugten  Aus- 
führungsform  am  Lastträger-Kunststoffkörper  ein 
als  Blechteil  ausgebildetes  Widerlager  für  die  in 

30  Spindelachsrichtung  wirkenden  Kräfte  vorgesehen 
ist,  welches  zwischen  dem  Kunststoffkörper  und 
dem  zweiten  Axiallager  eingespannt  ist,  da  sich  auf 
der  von  der  Handkurbel  abgewandten  Seite  des 
Lastträgers  befindet.  Für  eine  solche  Ausführungs- 

35  form  enpfiehlt  sich  dann  ein  im  wesentlichen  bügei- 
förmig  ausgebildetes  Blechteil,  welches  von  unten 
auf  den  Kunststoffkörper  des  Laststoffträgers  auf- 
gesetzt  ist  und  die  Lagerschaiensegmente  für  die- 
sen  Kunststoff  körper  bildet. 

40  Wenn  dieses  bügeiförmige  Blechteil  nicht  auch 
zwischen  dem  Kunststoffkörper  und  dem  zweiten 
Axiallager  für  die  Gewindespindel  eingespannt  ist, 
wird  eine  Ausführungsform  vorgeschlagen,  bei  der 
ein  von  unten  gegen  den  Lastträger-Kunststoffkör- 

45  per  anliegender  Boden  des  bügeiförmigen  Blech- 
teils  mit  nach  oben  aus  dem  Boden  herausragen- 
den  Widerlagern  versehen  ist,  die  in  entsprechende 
Ausnehmungen  des  Kunststoff  körpers  eingreifen. 
Dann  erfolgt  nämlich  die  Kraftübertragung  vom 

so  Lastträger-Kunststoffkörper  auf  das  die  Lagerscha- 
iensegmente  bildende  Blechteil  nicht  ausschließlich 
über  die  Gelenkzapfen  des  Kunststoff  körpers,  son- 
dern  teilweise  auch  unmittelbar  vom  eigentlichen 
Kunststoff  körper  auf  das  die  Lagerschalensegmen- 

55  te  bildende  Blechteil,  nämlich  teilweise  über  die 
Widerlager  des  bügeiförmigen  Blechteils.  Dem  sel- 
ben  Zweck  förderlich  ist  eine  solche  Ausführungs- 
form  von  Lastträger-Kunststoffkörper  und  den  die 

3 



i :P  0  340  551  A1 

.agerschalensegmente  bildenden  Blechteile  bzw. 
lern  die  Lagerschaiensegmente  bildenden  Blech- 
eilen  (wenn  jedes  Lagerschalensegment  von  ei- 
lem  separaten  Blechteil  gebildet  wird),  bei  der 
Jieses  Blechteil  bzw.  diese  Blechteile  Kanten  auf- 
veisen,  welche  senkrecht  zur  Gewindespindelzug- 
craft  und/oder  zu  der  auf  den  Lastträger  wirkenden 
.ast  und/oder  zu  der  Resultierenden  aus  diesen 
<räften  verlaufen,  und  bei  der  ferner  der 
.astträger-Kunststoffkörper  eingeformte  Stufen 
3zw.  Schultern  zum  Abstützen  auf  diesen  Kanten 
aufweist. 

Üblicherweise  besitzen  die  beiden  Kunststoff- 
Körper  der  bekannten  Wagenheber,  von  denen  der 
3ine  die  Mutter  für  die  Gewindespindel  bildet  und 
der  andere  ein  Axiallager  für  die  Gewindespindel 
abstützt,  neben  ihren  Gelenkzapfen  auf  den  einer 
zugewandten  Seiten  einen  Führungsansatz  mit  ei- 
nem  Längskanal  für  die  Gewindespindel;  dann 
smpfiehlt  es  sich,  für  diese  beiden,  jeweils  einen 
Ursprung  des  betreffenden  Kunststoffkörpers  bil- 
denden  Führungsansätze  jeweils  einen  diesen  Vor- 
sprung  passend  umfassenden  Blechring  als  Ver- 
stärkungselement  vorzusehen.  Besonders  wirksam 
st  der  erfindungsgemäße  Verstärkungsring  bei 
Wagenhebern,  bei  denen  sich  der  Querschnitt  des 
3inen  Vorsprung  bildenden  Führungsansatzes  in 
Richtung  auf  die  Mündung  seines  Längskanals  ste- 
tig  verkleinert,  wenn  dann  der  Verstärkungsring  ei- 
nen  entsprechenden  Querschnittsverlauf  aufweist 
(dies  gilt  natürlich  unabhängig  davon,  ob  nun  für 
beide  Kunststoff  körper  oder  nur  für  einen  der  bei- 
den  Kunststoff  körper  ein  verstärkender  Blechring 
vorgesehen  ist).  Der  Führungsansatz  wird  also  ins- 
besondere  eine  kegelstumpfförmige  Gestalt  mit  ei- 
nem  Längskanal  aufweisen,  und  der  Verstärkungs- 
ring  hat  dann  die  Gestalt  eines  Konus,  der  durch 
die  in  Längsrichtung  der  Gewindespindel  wirken- 
den  Kräfte  auf  den  Führungsansatz  aufgepreßt  und 
letzterer  infolgedessen  in  dem  Verstärkungsring 
verspannt  wird.  Im  Hinblick  auf  eine  wirksame  Ab- 
Stützung  des  den  Lasträger  oder  das  Standsäulen- 
seitige  Axiallager  für  die  Gewindespindel  bildenden 
Kunststoff  körpers  in  dem  Verstärkungsring,  und 
zwar  in  Richtung  der  Gewindespindelachse,  emp- 
fiehlt  es  sich,  ein  topfförmiges  Blechteil  vorzuse- 
hen,  welches  den  Verstärkungsring  bildet  und  des- 
sen  Boden  eine  Öffnung  für  den  Durchtritt  der 
Gewindespindel  aufweist  sowie  sich  auf  der  an- 
grenzenden  Stirnseite  des  Führungsansatzes  des 
betreffenden  Kunststoff  körpers  abstützt,  wobei  die- 
ses  Blechteil  auch  die  Lagerschaiensegmente  bil- 
den  kann. 

In  den  U.S.A.  wird  von  Wagenhebern  gefordert, 
daß  sich  in  der  Endstellung  bei  maximal  angehobe- 
nem  Tragarm  an  der  Gewindespindel-Handkurbel 
noch  ein  hohes  Drehmoment  ausüben  läßt,  ohne 
daß  der  Wagenheber  beschädigt  wird.  Diese  For- 

derung  laßt  sich  ohne  großen  Autwana  ernnaungs- 
gemäß  dadurch  erfüllen,  daß  man  auf  der  Gewin- 
despindel  zwischen  den  beiden  Kunststoff  körpern 
eine  Distanzhülse  zur  Begrenzung  des  Hubs  des 

5  Tragarms  anordnet;  sind  die  beiden  Kunststoffkör- 
per  an  den  einander  zugewandten  Seiten  mit  erfin- 
dungsgemäßen  Blechteilen  versehen,  so  bildet 
man  diese  Distanzhülse  mit  Vorteil  so  aus,  daß  sie 
Anschlagflächen  für  diese  Blechteile  aufweist  und 

ro  infolgedessen  nicht  die  Kunststoffkörper  selbst  auf 
die  Distanzhülse  auflaufen,  sondern  die  an  den 
beiden  Kunststoff  körpern  vorgesehenen  Blechteile. 

Weitere  Merkmale,  Vorteile  und  Einzelheiten 
der  Erfindung  ergeben  sich  aus  den  beigefügten 

15  Ansprüchen  und/oder  aus  der  nachfolgenden  Be- 
schreibung  sowie  der  beige  fügten  zeichnerischen 
Darstellung  einiger  besonders  vorteilhaften  Ausfüh- 
rungsformen  des  erfindungsgemäßen  Wagenhe- 
bers;  in  der  Zeichnung  zeigen: 

jo  Fig.  1  eine  Seitenansicht  einer  ersten  Aus- 
führungsform,  wobei  der  Tragarm  bereits  über  ei- 
nen  Teil  seines  Hubs  hochgeschwenkt  wurde; 

Fig.  2  eine  Ansicht  des  in  Fig.  1  gezeigten 
Wagenhebers  von  oben,  wobei  Teile  des  Lastträ- 

25  gers  weggebrochen  wurden,  um  das  die  Lager- 
schaiensegmente  bildende  Blechteil  deutlicher  dar- 
stellen  zu  können; 

Fig.  3  eine  zweite  Ausführungsform  eines  die 
Kunststoffmutter  für  die  Gewindespindel  verstär- 

30  kenden  Blechteils  im  Schnitt; 
Fig.  4  eine  dritte  Ausführungsform  einer 

Kunststoffmutter  für  die  Gewindespindel  und  des 
diese  Kunststoffmutter  verstärkenden  Blechteils  im 
Schnitt  nach  der  Linie  4-4  in  Fig.  5  und 

35  Fig.  5  einen  Schnitt  durch  diese  dritte  Aus- 
führungsform  gemäß  der  Linie  5-5  in  Fig.  4; 

Fig.  6  eine  weitere  Ausführungsform  eines 
des  Lastträger-Kunststoffkörper  verstärkenden 
Blechteils  im  Schnitt  senkrecht  zur  Schwenkachse 

40  des  Lastträgers; 
Fig.  7  einen  Schnitt  nach  der  Linie  7-7  in 

Fig.  6; 
Fig.  8  einen  Schnitt  nach  der  Linie  8-8  in 

Fig.6; 
45  Fig.  9  eine  weitere  Ausführungsform  eines 

den  Lastträger-Kunststoffkörper  verstärkenden 
Blechteils,  welches  nur  der  Einleitung  der  Zugkräf- 
te  der  Gewindespindel  in  den  Kunststoff  körper 
dient,  und  zwar  ist  der  Lastträger  in  der  Seitenan- 

50  sieht,  gesehen  in  Richtung  der  Schwenkachse  der 
Lastträgers,  dargestellt; 

Fig.  10  eine  Stirnansicht  des  in  Fig.  9  ge- 
zeigten  Lastträgers,  und  zwar  gemäß  Fig.  9  von 
links  gesehen; 

55  Fig.  11  eine  weitere  Ausführungsform  eines 
Lastträger-Kunststoffkörpers  mit  diesen  verstärken- 
dem  Blechteil  im  Schnitt  senkrecht  zur  Schwenk- 
achse  des  Lastträgers; 

4 
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Fig.  12  eine  Draufsicht  auf  das  in  Fig.  11 
gezeigte  Blechteil,  und  zwar  ohne  Kunststoffkörper 
gemäß  Fig.  1  1  von  oben  gesehen; 

Fig.  13  eine  weitere  Ausführungsform  eines 
mit  Blechteilen  verstärkten  Lastträger-Kunststoff- 
körpers,  gesehen  in  Richtung  der  Schwenkachse 
des  Lastträgers,  und 

Fig.  14  eine  teilweise  geschnittene  Stirnan- 
sicht  des  in  Fig.  13  gezeigten  Lastträger-Kunst- 
stoffkörpers. 

Die  in  den  Figuren  1  und  2  gezeigte  Ausfüh- 
rungsform  des  erfindungsgemäßen  Wagenhebers 
weist  wie  alle  übrigen  Ausführungsformen  eine 
Standsäule  10,  einen  Tragarm  12,  einen  Lastträger 
14,  eine  Gewindespindel  16,  eine  an  dieser  ange- 
lenkte  Handkurbel  20  und  eine  am  unteren  Ende 
der  Standsäule  10  befestigte  Fußplatte  22  auf.  Die 
Standsäule  10  besteht  aus  einem  im  Querschnitt 
U-förmigen  Blechprofii  mit  zwei  Seitenwänden  24 
und  einer  diese  verbindenden  Rückwand  26.  Auch 
bei  dem  Tragarm  12  handelt  es  sich  um  ein  im 
Querschnitt  U-förmiges  Blechprofil  mit  zwei  Seiten- 
wänden  28  und  einem  diese  verbindenden  Boden 
30,  der  jedoch  etwas  schmäler  ist  als  die  Rück- 
wand  26  der  Standsäule  10,  damit  der  Tragarm  12 
mit  seinem  gemäß  Fig.  1  rechten  Ende  zwischen 
die  Seitenwände  24  der  Standsäule  eingreifen  und 
mittels  eines  Bolzens  34  in  den  Seitenwänden  24 
schwenkbar  gelagert  werden  kann.  Der  Bolzen  34 
definiert  aiso  die  erste  Querachse  im  Sinne  der 
Ansprüche. 

Bei  dem  Lastträger  14  handelt  es  sich  um  ein 
Kunststoffteil,  insbesondere  aus  dem  unter  dem 
eingetragenen  Warenzeichen  DELRIN  auf  dem 
Markt  erhältlichen  Kunststoff,  in  das  oben  eine  Nut 
36  zur  Aufnahme  eines  Schweilernahtstegs  an  der 
einen  Längsseite  der  Karosserie  eines  anzuheben- 
den  Fahrzeugs  eingeformt  ist  und  dessen  Obersei- 
te  38  eine  Auflage  für  die  Karosserie  bildet.  Des 
weiteren  sind  an  den  den  Lastträger  14  bildenden 
Kunststoff  körper  beiderseits  kurze,  praktisch  schei- 
benartige  Gelenkzapfen  40  angeformt,  die  zwi- 
schen  ihren  Stirnseiten  und  den  Seitenflächen  des 
eigentlichen  Lastträgers  14  jeweils  eine  Nut  42 
definieren.  In  diese  Nuten  greifen  die  Lagerflächen 
bildenden  Ränder  von  Lageröffnungen  44  in  den 
Seitenwänden  28  des  Tragarms  12  ein,  soweit 
nicht  aufgrund  der  erfindungsgemäßen  Gestaltung 
des  Wagenhebers  Lagerschaiensegmente  zwi- 
schen  den  Gelenkzapfen  40  und  den  von  den  Sei- 
tenwänden  28  gebildeten  Lagerflächen  angeordnet 
sind;  hierauf  wird  jedoch  später  näher  einzugehen 
sein.  In  gleicher  Weise  ist  eine  von  einem  Kunst- 
stoffkörper  46  gebildete  Mutter  für  die  Gewindes- 
pindei  16  am  oberen  Ende  der  Standsäule  10 
schwenkbar  gelagert.  Zu  diesem  Zweck  sind  an 
den.  Kunststoffkörper  46  beiderseits  scheibenförmi- 

ge  Gelenkzapfen  48  angeformt,  die  zwischen  ihren 
Stirnseiten  und  den  Seitenflächen  des  eigentlichen 
Kunststoff  körpers  Nuten  50  bilden,  in  die  die  Rän- 
der  von  Lageröffnungen  52  in  den  Seitenwänden 

5  24  der  Standsäule  10  eingreifen,  soweit  sich  nicht 
erfindungsgemäß  Lagerschaiensegmente  zwischen 
den  Gelenkzapfen  48  und  den  von  den  Seitenwän- 
den  24  gebildeten  Lagerflächen  befinden. 

Der  Lastträger  14  besitzt  einen  gegebenenfalls 
70  abgestuften  Kanal  56  mit  glatter  Wand  für  den 

Durchtritt  der  Gewindespindei  16,  während  in  den 
Kunststoff  körper  46  ein  Kanal  58  mit  einem  Mutter- 
gewinde  für  die  Gewindespindel  16  eingeformt  ist. 

Das  gemäß  Fig.  1  linke  Ende  der  Gewindespin- 
75  del  16  ist  zu  einem  pilzförmigen  Kopf  60  umge- 

formt,  zwischen  dem  und  dem  Lastträger  14  ein  als 
Wälzlager  ausgebildetes  Axiallager  62  angeordnet 
ist. 

Die  Gelenkzapfen  40  definieren  also  die  zweite 
20  Querachse,  die  Gelenkzapfen  48  die  dritte  Quer- 

achse  im  Sinne  der  Ansprüche,  während  die  vom 
Kunststoff  körper  46  gebildete  Mutter  das  erste  Axi- 
allager  und  das  Lager  62  das  zweite  Axiallager  im 
Sinne  der  Ansprüche  bilden. 

25  In  den  Kanal  56  des  Lastträgers  14  ist  eine 
Hülse  64  eingepreßt,  und  erfindungsgemäß  ist  auf 
einen  kegelstumpfförmigen,  vom  Kanal  56  durch- 
setzten  Ansatz  66  des  Lastträgers  14  ein  als  Blech- 
teil  ausgebildeter  Verstärkungsbügel  68  aufgesetzt, 

30  der  einen  topfförmigen  Bereich  70,  bestehend  aus 
einem  Verstärkungsring  72  und  ein  m  von  der 
Hülse  64  durchdrungenen  Boden  74,  sowie  zwei 
seitliche  Arme  76  umfaßt,  an  die  jeweils  ein  erfin- 
dungsgemäßes  Lagerschalensegment  78  ange- 

35  formt  ist.  Der  erfindungsgemäß  konusförmig  ausge- 
bildete  Verstärkungsring  72  sitzt  passend  auf  dem 
kegelstumpfförmigen  Ansatz  66  des  den  Lastträger 
14  bildenden  Kunststoffkörpers,und  die  Lagerscha- 
iensegmente  78,  die  im  Querschnitt  L-,  insbeson- 

40  dere  aber  U-förmig  ausgebildet  sind,  schmiegen 
sich  passend  an  die  Ränder  der  Lageröffnungen  44 
und  die  Umfangsflächen  der  Gelenkzapfen  40  an. 

An  die  Stelle  des  Verstärkungsbügels  68  des 
Lastträgers  14  tritt  bei  dem  die  Mutter  für  die 

45  Gewindespindel  16  bildenden  Kunststoffkörper  46 
ein  Verstärkungstopf  80,  bestehend  aus  einem  ko- 
nusförmigen  Verstärkungsring  82,  einem  von  der 
Gewindespindel  16  durchsetzten  Boden  84  und 
zwei  an  den  Verstärkungsring  angeformten  Lager- 

50  schalensegmenten  86,  die  sich  wiederum  passend 
an  die  Umfangsflächen  der  Gelenkzapfen  48  und 
die  Ränder  der  Lageröffnungen  52  anschmiegen, 
während  der  Verstärkungsring  82  passend  auf  ei- 
nem  kegelstumpfförmigen  Bereich  des  Kunststoff- 

55  körpers  46  sitzt. 
Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Figuren  1 

und  2  erstrecken  sich  die  Lagerschaiensegmente 
78  und  86  jeweils  über  etwas  weniger  als  180° 
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jnd  sind  symmetrisch  zu  derjenigen  Ebene  ausge- 
Dildet,  die  senkrecht  zur  Zeichnungsebene  der  Fig. 
1  durch  die  Achse  der  Gewindespindel  16  verläuft. 
Da  beim  Anheben  eines  Fahrzeugs  die  Gewindes- 
Dindel  16  auf  Zug  beansprucht  wird,  preßt  das 
gegen  den  Lastträger  14  anliegende  Axiallager  62 
nicht  nur  die  Gelenkzapfen  40  gegen  die  Lager- 
schaiensegmente  78,  da  sich  der  Lastträger  14  mit 
seinem  Ansatz  66  in  Richtung  auf  das  Handkurbel- 
seitige  Ende  der  Gewindespindei  16  auch  auf  dem 
konusförmigen  Verstärkungsring  72  und  dem  Bo- 
den  74  abstützt,  die  so  über  die  Arme  76  des 
Verstärkungsbügels  68  einen  Teil  der  in  Längsrich- 
tung  der  Gewindespindel  16  orientierten  Kräfte  auf 
die  Lagerschaiensegmente  78  übertragen.  Diese 
dienen  also  nicht  nur  der  Aussteifung  der  sich  mit 
dem  Lastträger  14  relativ  zum  Tragarm  12  drehen- 
den  Lagerfiächen.sondern  auch  der  Entlastung  der 
Gelenkzapfen  40,  da  ein  Teil  der  von  der  Gewinde 
spmdel  16  auf  den  Lastträger  14  übertragenen 
axialen  Zugkräfte  nicht  über  die  Gelenkzapfen  40, 
sondern  über  den  Verstärkungsbügel  68  auf  den 
Tragarm  12  übertragen  wird.  Entsprechendes  gilt 
für  den  Verstärkungstopf  80  und  den  Kunststoffkör- 
per  46  bzw.  dessen  Gelenkzapfen  48,  wobei  der 
Verstärkungsring  82  außerdem  ein  Aufweiten  der 
vom  Kunststoffkörper  46  gebildeten  Mutter  durch 
Querkräfte  verhindert. 

Durch  den  U-förmigen  Querschnitt  der  Lager- 
schaiensegmente  78  und  86  wird  außerdem  eine 
Verschiebung  der  am  Tragarm  12  bzw.  der  Stand- 
säule  .10  angelenkten  Teile  in  Richtung  der  Achsen 
der  Gelenkzapfen  40  bzw.  48  verhindert,  weil  jedes 
der  Lagerschaiensegmente  mit  einer  Art  Bund  den 
Rand  der  zugehörigen  Lageröffnung  44  bzw.  52 
übergreift. 

.  Die  weiteren  Ausführungsformen  des  erfin- 
dungsgemäßen  Wagenhebers  werden  nur  insoweit 
beschrieben,  als  sie  von  der  ersten  Ausführungs- 
form  nach  den  Figuren  1  und  2  abweichen. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  3,die  außer 
der  Gewindespindel  16  den  die  Mutter  für  die  Ge- 
windespindel  bildenden  Kunststoffkörper  46  dar- 
stellt,  weist  das  Verstärkungsteil  80  kein  Äquiva- 
lent  zum  Boden  84  auf,  sondern  nur  einen  Verstär- 
kungsring  82'  und  zwei  Lagerschaiensegmente  86  . 

Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Figuren  4 
und  5  weisen  die  Lagerschaiensegmente  86  eines 
Verstärkungstopfs  80  jeweils  eine  Öffnung  100 
auf,  durch  die  jeweils  ein  an  den  betreffenden 
Gelenkzapfen  48  angeformter  Ansatz  102  hin- 
durchgreift,  und  zwar  derart,  daß  bei  normal  bela- 
stetem  Wagenheber  nur  die  Ansätze  102  auf  den 
die  Lagerflächen  bildenden  Rändern  der  Lageröff- 
nungen  52  der  Standsäule  10  gleiten,  während  bei 
einer  kritischen  Belastung  des  Wagenhebers  die 
Kunststoffansätze  102  so  verformt  werden,  daß 
auch  die  metallischen  Lagerschaiensegmente  86 

zum  Tragen  kommen,  d.h.  gegen  die  Rander  der 
Lageröffnungen  52  angepreßt  werden.  Der  die  Mut- 
ter  für  die  Gewindespindei  16  bildende  Kunststoff- 

ii 
körper  wurde  als  Ganzes  mit  46  bezeichnet,  im 

5  übrigen  wurden  dieselben  Bezugszeichen  wie  in 
den  Figuren  1  und  2  verwendet.  Natürlich  empfiehlt 
es  sich  bei  dieser  Ausführungsform,  auch  die  Ge- 
lenkzapfen  40  und  die  Lagerschaiensegmente  78 
des  Lastträgers  14  entsprechend  auszubilden. 

/o  Die  Figuren  6  bis  8  zeigen  eine  Ausführungs- 
form  einer  erfindungsgemäßen  Verstärkung  für  den 
Lastträger  14,  die,  vor  allem  bezüglich  der  Ausbil- 
dung  und  Anordnung  der  Lagerschaiensegmente, 
analog  auch  auf  den  die  Mutter  für  die  Gewindes- 

75  pindel  bildenden  Kunststoff  körper  46  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  den  Figuren  1  und  2  angewandt 
werden  könnte.  Wie  die  Figuren  6  bis  8  erkennen 
lassen,  ist  der  Lastträger  14  von  oben  in  ein  als 
Blechteil  ausgebildetes  topf-  oder  schalenförmiges 

20  Verstärkungsteil  200  eingesetzt,  welches  einen  Bo- 
den  202,  zwei  Seitenwände  204  und  eine  Widerla- 
gerwand  206  aufweist  und  an  dessen  Seitenwände 
im  Querschnitt  U-förmige  Lagerschaiensegmente 
208  angeformt  sind.  Erfindungsgemäß  ist  an  das 

25  Blechteil  ferner  ein  Stützbereich  210  angeformt, 
welcher  den  Ansatz  66  des  Lastträgers  14  von 
unten  abstützt.  Die  Widerlagerwand  206  ist  zwi- 
schen  dem  Axiallager  62  und  der  vorderen  Stirnflä- 
che  des  Lastträgers  14  angeordnet,  und  wie  ein 

30  Vergleich  der  Figuren  1  und  6  deutlich  macht,  sind 
die  Lagerschaiensegmente  208  so  ausgebildet  und 
angeordnet,  daß  sie  nicht  nur  die  von  der  Gewin- 
despindei  in  ihrer  Längsrichtung  ausgeübten  Zug- 
kräfte  auf  die  Seitenwände  28  des  Tragarms  12 

35  übertragen  können,  sondern  auch  die  auf  dem 
Lastträger  14  ruhende  Gewichtslast. 

Schließlich  sind  bei  dem  erfindungsgemäßen 
Wagenheber  noch  Maßnahmen  getroffen  worden, 
um  in  der  oberen  Endstellung  des  Tragarms  12  zu 

40  gewährleisten,  daß  auch  durch  ein  größeres,  an  der 
Handkurbel  20  ausgeübtes  Drehmoment  keine  Be- 
schädigungen  verursacht  werden.  Zu  diesem 
Zweck  ist  auf  der  Gewindespindei  16  zwischen  den 
Verstärkungsteilen  68  und  80  eine  Distanzhülse 

45  300  angeordnet,  die  an  jedem  Ende  einen  Bund 
302  aufweist  und  sich  mit  diesem  gegen  das  be- 
nachbarte  Verstärkungsteil  anlegt,  wenn  der  Tra- 
garm  12  seine  obere  Endlage  erreicht  hat.  Auf 
diese  Weise  wird  erreicht,  daß  sich  die  Verstär- 

50  kungsteile  68  und  80  über  die  Distanzhülse  300 
aufeinander  abstützen  und  nicht  etwa  die  beiden 
Kunststoff  körper  14  und  46  gegeneinander  gepreßt 
werden. 

Grundsätzlich  können  die  Lagerschalenseg- 
55  mente  die  Gelenkzapfen  nur  über  einen  Teil  der 

axialen  Erstreckung  oder  des  Umfangs  der  Gelenk- 
zapfen  umfassen,  bevorzugt  werden  aber  Segmen- 
te,  die  den  Umfang  der  Gelenkzapfen  nur  soweit, 
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als  erforderlich,  umfassen,  dafür  aber  alle  Glettflä- 
rhen  der  Geienkzapfen,  mit  denen  diese  sonst  an 
den  Seitenwänden  der  Standsäule  bzw.  des  Tra- 
garms  anliegen  würden,  abdecken. 

Wenn  die  Lagerschaiensegmente  mit  auf  den 
Außenseiten  der  Seitenwände  der  Standsäule  bzw. 
des  Tragarms  angeordneten  und  gegen  diese  Sei- 
tenwände  anliegenden  Sicherungsansätzen  verse- 
hen  sind,  wie  dies  beispielsweise  bei  den  im  Quer- 
schnitt  U-förmigen  Lagerschalensegmenten  der 
Fall  ist,  so  bewirken  diese  die  Ränder  der  Lageröff- 
nungen  in  den  Seitenwänden  übergreifenden  Si- 
cherungsansätze  auch,  daß  selbst  hohe  Lasten  das 
Standsäulenprofil  bzw.  das  Tragarmprofil  nicht  auf- 
weiten  und  so  zu  Beschädigungen  führen  können. 

Die  Ausführung  des  in  den  Fig.  9  und  10 
gezeigten  Lastträgers  unterscheidet  sich  von  der 
Ausführungsform  nach  den  Fig.  6  bis  8  dadurch, 
daß  ansteile  einer  an  ein  topfförmiges  Blechver- 
stärkungsteil  angeformten  Widerlagerwand  eine  als 
gesondertes  Teil  ausgebildete  Widerlagerwand  306 
auf  den  als  Kunststoffkörper  ausgebildeten  Lastträ- 
ger  314  aufgesteckt  ist.  Die  Widerlagerwand  306 
hat  ein  Loch  307  für  den  Durchtritt  der  Gewindes- 
pindei  16  und  wird  durch  diese  bzw.  deren  Axialla- 
ger  62  gegen  den  Lastträger  314  gepreßt.  Erfin- 
dungsgemäß  ist  die  Widerlagerwand  306  als  flache 
Schale  ausgebildet,  die  sich  mit  ihren  Rändern  auf 
einen  entsprechend  konturierten  Bereich  des  Last- 
trägers  314  von  unten  (gemäß  den  Fig.  9  und  10) 
aufschieben  läßt  und  dann  durch  die  Gewindespin- 
dei  in  dieser  Lage  gehalten  wird. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Fig.  1  1  und 
12  wird  ein  Lastträger  414  durch  ein  schalenförmi- 
ges  Verstärkungsteil  400  verstärkt,  welches  einen 
Boden  402,  Seitenwände  406  und  an  diese  ange- 
formte  Lagerschaiensegmente  408  besitzt  und  aus 
dessen  Boden  402  schräg  nach  oben  und  vorn 
Wideriager-Blechzungen  410  ausgestanzt  und  aus- 
gebogen  wurden,  welche  in  entsprechende  Aus- 
nehmungen  412  des  Lastträgers  414  eingreifen. 
Mit  Hilfe  der  Blechzungen  410  und  der  Ausneh- 
mungen  412  werden  die  in  Richtung  der  Gewindes- 
pindelachse  wirkenden  Schubkräfte  teilweise  vom 
Lastträger-Kunststoffkörper  auf  das  Blech-Verstär- 
kungsteil  400  und  damit  über  dessen  Lagerscha- 
iensegmente  408  auf  die  Seiten  wände  28  des 
Tragarms  12  übertragen,  so  daß  die  Kraftübertra- 
gung  vom  Lastträger  414  auf  den  Tragarm  12  nicht 
ausschließlich  über  die  Gelenkzapfen  40  des  Last- 
trägers  erfolgt. 

Erfindungsgemäß  sind  die  Lagerschaienseg- 
mente  408  so  bemessen  und  angeordnet,  daß  die 
resultierenden  Kräfte  aus  Gewindespindelzugkraft 
und  auf  den  Lastträger  wirkender  Last  ungefähr 
senkrecht  auf  dem  mittleren  Bereich  der  Lager- 
schaiensegmente  408  stehen. 

Des  weiteren  ist  das  Verstärkungsteil  400  in 

der  Seitenansicht  so  gestaltet,  daß  seine  nach  oben 
und  vorn  gerichteten  Kanten  418,  weiche  gegen 
entsprechend  verlaufende  Stufen  416  des  Lastträ- 
gers  414  anliegen,  die  erwähnten  Schubkräfte  und 

5  die  erwähnten  resultierenden  Kräfte  teilweise  vom 
Lastträger  auf  das  Verstärkungsteil  400  übertragen 
können  und  so  gleichfalls  dazu  beitragen,  die  Ge- 
lenkzapfen  40  zu  entlasten. 

Vom  gleichen  Prinzip  macht  die  in  den  Fig.  13 
70  und  14  gezeigte  Ausführungsform  Gebrauch;  hinzu 

kommt,  daß  bei  dieser  Ausführungsform  erfin- 
dungsgemäß  jedes  der  Lagerschaiensegmente  von 
einem  separaten  Blechteil  gebildet  wird.  Um  diese 
Lagerschaiensegmente  508  am  Lastträger  514  zu 

75  halten,  sind  dessen  Gelenkzapfen  40  leicht  konisch 
ausgebildet,  und  zwar  nimmt  ihr  Durchmesser  zu 
ihrem  freien  Ende  hin  zu,  und  entsprechendes  gilt 
für  die  Lagerschaiensegmente  508,  so  daß  diese 
auf  die  Gelenkzapfen  40  aufgerastet  werden  kön- 

20  nen.  Der  Lastträger  514  ist  mit  Last-übertragenden 
Stufen  516  versehen,  gegen  die  Last-übernehmen- 
de  Kanten  518  der  Lagerschaiensegmente  508  an- 
liegen. 

25 
Ansprüche 

1.  Wagenheber  mit  einer  zwei  Seitenwände 
aufweisenden  Standsäule,  einem  an  dieser  um  eine 

30  erste  Querachse  schwenkbar  angebrachten  Tra- 
garm,  einem  im  Bereich  des  freien  Endes  des 
Tragarms  angebrachten  Lastträger  zum  Ansetzen 
an  einer  Karosserie,  mit  einer  Gewindespindei,  für 
die  im  Bereich  des  oberen  Standsäulenendes  ein 

35  erstes  Axiallager  und  am  Tragarm  im  Abstand  von 
der  ersten  Querachse  ein  zweites  Axiallager  sowie 
ein  dieses  abstützender  Wideriagerkörper  vorgese- 
hen  sind,  wobei  der  Widerlagerkörper  am  Tragarm 
um  eine  zweite  Querachse  schwenkbar  gelagert  ist 

40  und  das  erste  Axiallager  von  einem  als  Mutter 
ausgebildeten  Kunststoffkörper  gebildet  wird,  der 
mit  Gelenkzapfen  in  den  Seitenwänden  der  Stand- 
säule  um  eine  dritte  Querachse  schwenkbar  gela- 
gert  ist,  welche  parallel  zur  ersten  und  zweiten 

45  Querachse  verläuft,  mit  einer  Handkurbel  am 
Standsäulen-seitigen  Ende  der  Gewindespindei 
zum  Drehen  der  letzteren  und  Schwenken  des  Tra- 
garms  relativ  zur  Standsäule,  sowie  mit  einem  me- 
tallischen  Verstärkungselement  für  den 

so  Spindelmutter-Kunststoffkörper,  welcher  in  Rich- 
tung  auf  den  Lastträger  vor  seinen  Gelenkzapfen 
einen  von  seinem  Gewindekanal  durchsetzten  Vor- 
sprung  aufweist,  der  von  dem  Verstärkungselement 
umfaßt  wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

55  Verstärkungselement  (82)  einen  den  Vorsprung  des 
Spindelmutter-Kunststoffkörpers  (46)  manschetten- 
artig  umfassenden  Blechring  (80)  aufweist. 

7 
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2.  Wagenheber  mit  einer  zwei  Seitenwände 
aufweisenden  Standsäule,  einem  an  dieser  um  eine 
srste  Querachse  schwenkbar  angebrachten,  gleich- 
e s   zwei  Seitenwände  aufweisenden  Tragarm,  ei- 
nem  im  Bereich  des  freien  Endes  des  Tragarms 
angebrachten  Lastträger  zum  Ansetzen  an  einer 
Karosserie,  mit  einer  Gewindespindei,  für  die  im 
Bereich  des  oberen  Standsäulenendes  ein  erstes 
Axiailager  und  am  Tragarm  im  Abstand  von  der 
srsten  Querachse  ein  zweites  Axiallager  sowie  ein 
dieses  abstützender  Widerlagerkörper  vorgesehen 
sind,  wobei  der  Widerlagerkörper  mit  Gelenkzapfen 
m  den  Seitenwänden  des  Tragarms  um  eine  zweite 
Querachse  schwenkbar  gelagert  ist  und  das  erste 
Axiailager  mit  Gelenkzapfen  in  den  Seitenwänden 
der  Standsäule  um  eine  dritte  Querachse  schwenk- 
bar  gelagert  ist,  welche  parallel  zur  ersten  und 
zweiten  Querachse  verläuft,  sowie  mit  einer  Hand- 
kurbel  am  Standsäulen-seitigen  Ende  der  Gewin- 
despindei  zum  Drehen  der  letzteren  und  Schwen- 
ken  des  Tragarms  relativ  zur  Standsäule, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Widerlagerkör- 
per  (14)  als  Kunststoffkörper  ausgebildet  ist,  für 
dessen  Gelenkzapfen  (40)  diese  wenigstens  teilwei- 
se  umfassende  metallische  Lagerschaiensegmente 
(78)  vorgesehen  sind,  die  durch  die  in  Spindelachs- 
richtung  wirkenden  Kräfte  gegen  die  Lagerflächen 
(44)  der  Tragarmseitenwände  (28)  anlegbar  sind. 

3.  Wagenheber  nach  Anspruch  1,  gekennzeich- 
net  durch  die  Gelenkzapfen  (48)  des 
Spindelmutter-Kunststoffkörpers  (46)  wenigstens 
teilweise  umfassende  metallische  Lagerschaienseg- 
mente  (86),  die  durch  die  in  Spindelachsrichtung 
wirkenden  Kräfte  gegen  die  Lagerflächen  (52)  der 
Standsäulenseitenwände  (24)  anlegbar  sind. 

4.  Wagenheber  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  erste  Axiallager  von  einem 
als  Mutter  (46)  ausgebildeten  Kunststoff  körper  ge- 
bildet  ist,  der  in  Richtung  auf  den  Lastträger  (14) 
vor  seinen  Gelenkzapfen  (48)  einen  von  seinem 
Gewindekanal  (58)  durchsetzten  Vorsprung  auf- 
weist,  welcher  von  einem  manschettenartigen 
Blechring  (80)  umfaßt  und  verstärkt  wird. 

5.  Wagenheber  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Lagerschaiensegmente  (208) 
für  den  Widerlagerkörper  (14)  so  ausgebilet  und 
angeordnet  sind,  daß  sie  durch  die  resultierenden 
Kräfte  aus  Gewindespindelzugkraft  und  auf  den 
Lastträger  wirkender  Last  gegen  die  Lagerflächen 
(44)  der  Tragarm-Seitenwände  (28)  gepreßt  wer- 
den. 

6.  Wagenheber  nach  Anspruch  2  oder  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Lagerschaienseg- 
mente  (86")  Öffnungen  (100)  für  letztere  durchgrei- 
fende,  an  die  Gelenkzapfen  (48')  der  Kunststoff  kör- 
per  (46")  angeformte  Kunststoffansätze  (102)  auf- 
weisen,  welche  gegen  die  Lagerflächen  (52)  der 
betreffenden  Seitenwände  (24)  anliegen. 

7.  Wagenheber  nach  Anspruch  1  oder  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Blechring  (82)  Teil 
eines  Verstärkungstopfs  (80)  ist,  dessen  Boden 
(84)  ein  Loch  für  den  Durchtritt  der  Gewindespindei 

5  (16)  aufweist. 
8.  Wagenheber  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  Verstärkungstopf  (80)  und 
der  von  diesem  umfaßte  Vorsprung  konusförmig 
ausgebildet  sind. 

w  9.  Wagenheber  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Lagerschaiensegmente  (86) 
Bestandteile  des  Verstärkungselements  (82)  sind. 

10.  Wagenheber  nach  einem  der  Ansprüche  2 
und  4  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am 

;5  Lastträger-Kunststoffkörper  (14)  ein  als  Blechteil 
ausgebildetes  Widerlager  (206)  für  die  in  Spinde- 
lachsrichtung  wirkenden  Kräfte  vorgesehen  ist,  wel- 
ches  zwischen  dem  Kunststoff  körper  (14)  und  dem 
zweiten  Axiallager  (62)  eingespannt  ist,  das  sich 

20  auf  der  von  der  Handkurbel  (20)  abgewandten  Sei- 
te  des  Lastträgers  befindet. 

1  1  .  Wagenheber  nach  einem  der  Ansprüche  2, 
4  bis  6  und  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
am  Lastträger  (1  4)  vorgesehenen  Lagerschalenseg- 

25  mente  (78)  Bestandteile  eines  Blechteils  (200)  sind, 
welches  im  wesentlichen  topf-  oder  schalenförmig 
ausgebildet  und  von  unten  auf  den  Kunststoff  kör- 
per  aufgesetzt  ist. 

12.  Wagenheber  nach  einem  der  Ansprüche  2, 
30  4  bis  6  und  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

am  Lastträger  (1  4)  vorgesehenen  Lagerschaienseg- 
mente  (78)  Bestandteile  eines  Blechteils  (74)  sind, 
welches  einen  Bügel  bildet,  der  sich  auf  der  der 
Handkurbel  (20)  zugewandten  Seite  des  Kunststoff- 

35  körpers  (14)  abstützt  und  von  der  Gewindespindei 
(16)  durchdrungen  ist. 

13.  Wagenheber  nach  Anspruch  12,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Kunststoffkörper  (14)  des 
Lastträgers  einen  sich  in  Richtung  auf  die  Handkur- 

40  bei  (20)  erstreckenden  Führungsansatz  (66)  mit 
einem  Längskanal  (56)  für  die  Gewindespindei  (16) 
aufweist  und  daß  der  Bügel  (74)  den  Führungsan- 
satz  passend  umfaßt. 

14.  Wagenheber  nach  einem  der  Ansprüche  2, 
45  4  bis  6  und  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

am  Lastträger  (14)  vorgesehenen  Lagerschaienseg- 
mente  (408)  Bestandteile  eines  Blechteils  (400) 
sind,  welches  im  wesentlichen  bügeiförmig  ausge- 
bildet  und  von  unten  auf  den  Kunststoff  körper  (14) 

so  aufgesetzt  ist. 
15.  Wagenheber  nach  Anspruch  14,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  ein  von  unten  gegen  den 
Lastträger-Kunststoff  körper  (14)  anliegender  Boden 
(402)  des  bügeiförmigen  Blechteils  (400)  mit 

55  schräg  nach  oben  und  vorn  aus  dem  Boden  her- 
ausragenden  Widerlager-Blechzungen  (410)  verse- 
hen  ist,  welche  in  entsprechende  Ausnehmungen 
(412)  des  Kunststoffkörpers  (14)  eingreifen. 

8 
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16.  Wagenheber  nach  einem  der  Ansprüche  2 
bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  bzw.  die 
Lagerschaiensegmente  (408;  508)  bildende(n) 
Biechteil(e)  (400;  508)  Kanten  (418;  518)  aufweist, 
welche  senkrecht  zur  Gewindespindelzugkraft  5 
und/oder  zu  der  auf  den  Lastträger  (14)  wirkenden 
Last  und/oder  zu  der  Resultierenden  aus  diesen 
Kräften  verlaufen,  und  daß  der  Lastträger-Kunst- 
stoffkcrper  (14)  eingeformte  Stufen  (416;  516)  zum 
Abstützen  auf  diesen  Kanten  aufweist.  w 

17.  Wagenheber  nach  einem  der  Ansprüche  2 
bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Gelenk- 
zapfen  (40)  sich  von  ihren  freien  Enden  ausgehend 
verjüngen  und  daß  die  Lagerschaiensegmente 
(508)  die  Gelenkzapfen  vollständig  umfassen  und  is 
den  Gelenkzapfen  entsprechend  konusförmig  aus- 
gebildet  sind. 

18.  Wagenheber  nach  einem  oder  mehreren 
der  vorstehden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  zur  Begrenzung  des  Hubs  des  Tragarms  20 
(12)  auf  der  Gewindespindei  (16)  zwischen  dem 
Lastträger-Kunststoffkörper  (14)  und  dem  ersten 
Axiallager  (46)  für  die  Gewindespindei  eine  Dist- 
anzhüise  (300)  mit  axialen  Anschlagflächen  (302) 
angeordnet  ist.  25 
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